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schlechten Eltern ist das Kınd“‘, meıint Weg machen und recht viele auf den
gutgelaunt das nNEeUEC Werbeblatt des Ver- Weg wahren Menschentums, wah-
lags, „Und wollen WITr hoffen, daß rer Heıiligkeit tühren werde.‘
C jetzt großjährig geworden, seinen Konrad Kıiırch S. J

Besprechungen
schlossenen Eınheit 1mM GlaubenZeitiragen

BinChrist erlebt dıe Probleme Christus un seine Offenbarung und ihrer
eute mehr denn Je hervortretenden Be-der Welt Von Gustav Adolf

Gedat 80 (142 5.) Stuttgart 1034, deutung für das Weltgeschehen wWwI1e  d ah-
nungslos vorübergeht.1E Steinkopf. Kart 1.830 Schütte S3

In das „Weltgeschehen unNnserTrer age  66
wıll der Verfasser eintühren durch die Dıe Mailıers. Familiensorgen und

-Ireuden.nach eigenem Erleben geschilderte Ge1- Von Lisbeth Burger.
steslage 1n Nordamerıka und den sroßen 8° (144 S5.) Düsseldorf (o. 1.),
asıatıschen Staaten. In dieses Weltge- Schwann. Kart 2.85
schehen wil] aber auch eingreifen 99:  1e Maiers sSınd fabelhaft TUC  &r  k-
durch die Verantwortung weckende ständig, daß S1e sechs Kiınder haben.“
Frage nach dem Aufbau der Zukunft Die Erziehung dieser sechs 1st das "LThema
Dreı Kulturkreise sah Gedat auf seinen dieses Buches. Miıt fein pädagogischem
Reısen drohend gegeneinanderstehen. Gespür entwirft die Verfasserin eın Er-
„Der erste Kreıs umschli;eßt den We- zıehungsgemälde, das miıt seinen frı-
sten, der mu  +  de un krank - den Wun- schen, lebendigen Farben die Nn Ge-
den des großen Krieges leidet und bereits staltungskraft christliıcher Erziehungs-
beiı der Auseinandersetzung 55 die Welt- grundsätze zeigt Reite Klugheit De-
herrschaft in die Verteidigungsstellung stimmt das Erziehungsprogramm, dem

Der zweıtehineingezwungen wurde. die Maiers folgen. Aut die individuelle
Kreis zieht ıch 1m HFernen Osten UusSaml- Art jedes einzelnen Kindes ist ab-
ine  } un hat seinen Mittelpunkt in dem gestimmt Seine Ehrlichkeit gewinnt
kleinen Volk auf den Inseln 1 Stillen und begeistert zugleıch. Alle Sorgen und
Ozean, iın dem jahrtausendealte Kultur Nöte, alle Hreuden un este, die das
Energien aufgespeichert hat, die StUr- Famıilienleben berühren, werden tür den
mend und drängend Auswirkung tor- Erziehungsplan der Kınder wirksam g-
dern. Der dritte Kreis ist Vorderasien macht Selbst die Fragen, die sıch un
miıt dem Mıttelpunkt 1n Indı:en und der das Werden Lebens 1 Mutter-
Person jenes seltsamen ahatma, dessen schoß mühen, werden dem kindlichen

Denken meilisterhatft beantwortet.Schatten drohend über Europa fällt‘‘
11/12). Wer 1öst die ausend Span- Tandetzki S, J

NUNSCH, die sıch überall dem Blıck auftf-
drängen Wer wendet die Gefahr ab, Sıind Jesuiten Freimaurer? Von

Dr Gregor Cardon. 12° (100 S.)die VOrT allem dem christlıchen Kultur-
kreis droht! Hat das Christentum noch Kevelaer 1034,;, Butzon Bercker.
Berechtigung? Gedat glaubt dıe Sen- Kart 1.5'

we1ıl dıedung des Christentums, Die Geschichtslüge VO einem Drei-
Ofienbarung Gottes ist „Gott hat ıch bund zwischen Juda, Loge und Loyola
der in Gottesferne heimwehkranken wurde HT 1ıne geWI1SSe Presse seıit
Menschheit erbarmt und streckte iıh: in Jahren miıt solcher Wucht 1n die Öffent-
Christus seline Hand hın““ 118). Darum lichkeit geworfen, daß auch das Unmög-
hat das christliıche Deutschland 1n dieser lıche allmählıch Gläubige tindet ıne
eıt der Entscheidung ine ungeheuer unbedeutende Begebenheit hat jedoch
große Au{fgabe. Breilich denkt der Ver- Mißverständnissen und unberechtig-
tasser ZUuUerst den deutschen Prote- ten Vermutungen Anlaß gegeben. Miıt
stantısmus. Es ist bedauern, daß dieser beschäftigt sıch das Büchlein VO

der weltumspannenden Wirklichkeit Dr Cardon. Im Juni 1928 hatte der Je-
der katholischen Kirche mit ihrer g — uıt Gruber, der bekannte WwI1issen-
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schafitlıche Erforscher der Freimaurerel, Marıa Stuarts, streng hochkirchlich er-
1n Aachen ine Besprechung mit wel ZOBCNH, stirbt als Generaloberin der Klo-
hervorragenden Freimaurern UuSs Wien sterirauen VO Heiligsten Herzen Jesu.
und einem Qus Neuyork. Die Loge selber Sie selbst bezeichnete iıhr Leben als ıiıne

siıch darum bemüht. P. Gruber sah abenteuerliche Reise des Glaubens und
in der Begegnung 1Ur iıne Gelegenheit, der Liebe, mit Gott als Leuchte ın der
sıch über Geist und Umfang seiner Ar- Finsternis. Mıt Recht schreibt Kardınal
beiten unterhalten. Die Freimaurer Bourne VO Westminster, S1e gehöre
glaubten wohl, durch den Gelehrten dıe den Seelen, die hoch A  ber dem Alltag
Gesellschaifit Jesu un die katholische stehen und Generationen ZU  - Leuchte
Kirche für 1i1ne freundschaftlichere Stel- dienen können. Dieses außergewöhnliche
jung ıhr gegenüber ZU gewinnen, W Leben hat auch 1ne außergewöhnliche
jedoch aussıichtslos blieb Die Bespre- Darstellung geifunden Miıt steigendem

Interesse liest bis /AD 0 Schluß.chung wurde aber bekannt und VO  >
Ludendorfi als Beweis für geheime Be- Dazu ist die deutsche Wiedergabe,
ziehungen, Ja eın Bündnis zwıischen der mal uch 1n der feinsinnıgen Nachdich-

tung der engliıschen Verse, vorzüglıchLoge und der Gesellschaft Jesu aQuS-

gebeutet. Auch katholische Publızisten, gelungen. Als Konvertitin; als werdende
besonders 1n Frankreich, sahen 1n der Ordens{frau, als ganz hervorragende Päd-

agogiın, als Generaloberin esselt Mut-Aachener Begegnung ıne AÄAnnäherung
zwischen Jesuiten un Freimaurern, ıne ter Stuart ständig den Leser. In iıhren
Art Anderung der Frontstellung des innern Kämpten vermiıttelte ihr P. Gall-

WEeEY S: der iıhren Konvertitenunter-Jesuıtenordens. Das Schriftchen „Sind
Jesuıten Freimaurer?“ stellt 1U  - die 1N- richt leıtete, iıne Unterredung mıit Glad-
LEeTN und außern Zusammenhänge lar stone, dem berühmten Staatsmann. Er

zeigte ıhr, daß absolut kein Mangelund tührt den Sinn jener Unterhaltung
In Aachen autf das rechte Maß zurück. Loyalıtät sel, wenn S1e  > ZUT ursprüng-
Zugleich mi1t dem geschichtlichen Beweıs, lıchen Religion ihrer Altvordern zurück-

kehre Die anglıkanısche Kiıirche se1  an viel-daß nıemals eın Jesuit FKFreimaurer Wal,
daß uch keine Verjudung des Jesuıten- mehr eın Zwe1g, der sich selbst VO

ordens besteht och möglıch ist, zeigt Rebstock abe Bezeichnend +ür
das Leben der jJungen Engländerın Warder pressekundiıge Verfasser, daß wohl
C daß iıhr Gallwey noch urz VOTdie Loge Grund hatte, iıne AÄAnnäherung

an dıie Jesuiten wünschen, daß ihr ihrem Eıntritt 1n das Novizıat schreiben
mußte „Ich fürchte, daß Sie be  1m Re1i-aber nıcht darum ZUu tun W: ihre g.. ten tollkühn s1ind. Wenn Sie VO W iıl-schichtliche Feindseligkeit Kırche

un Christentum andern. Der Ver- den als Christin getötet und aufgeiressen
werden, ist das ein glorreiches Ende,such aber, Gruber für iıhre Zwecke Nn1C aber, wWenNnn Sie mit zerschlageneneinzuspannen, mißlang völlıg. Der Ver-

fasser schreibt i1ne Nüssige Sprache, Knochen VOo der Jagd heimgetragen
werden.‘‘ Be1i den Reiseberichten VOoO derbietet viele Einzelheiten und g1bt seiner Visitationsreise Urc fünt Weltteile isthellsichtigen Beweısiührung überzeu-

gende Ta Koch S5. 7 der Generaloberin selbst das Wort g_
lassen. Schartfe Beobachtungsgabe, Talent
für Kleinmalereı, reiche BilderspracheRelig1iöse Schriften ind gepaart mit köstliıchem Humor. Da-

Unsichtbare Kronen. Leben und be1 ind die Berichte uS Mexıko, Spa-
nıen und aus deutschen Häusern VOo  } ak-Wirken der Mutter Stuart,

Generaloberin der Ordensirauen VO vellem Interesse. Ungewollt trıtt allent-
Heiligsten Herzen Jesu. Von Maud halben dıe außergewöhnlıiche erzieheri-
M Ö Il. Ins Deutsche übertragen che Begabung hervor, die bei Mutter
VO Schwester V, Grießenbeck. Miıt Stuarts pädagogischen Schrifiten nıcht
einem Geleitwort VO  - Kardıinal Bourne. bloß VO  $ katholischer Seite hohe An-
Ö Biılder u. iıne Schriftprobe. AL (227 S.) erkennung gefunden hat
Würzburg 1034, Rıta-Verlag Kart Rıchstaetter S. J
M 2,70, geb. M 5.20
1ne protestantısche Predigertochter Der Spiegel der Vollkommen-

dem schottischen Königsgeschlecht he oder der Bericht über das Leben


